
Biografie

Rolf Haubenreisser war der erste von zwei Söhnen des in Hamburg-
Osdorf lebenden Briefmarkenhändlers Ernst Haubenreisser und  
seiner Frau Käthe, geborene Hinsch. Im Alter von vier Monaten erlitt  
Rolf Haubenreisser Krampfanfälle – Zeichen einer Beeinträchtigung in 
der Entwicklung, die sich im Kleinkindalter verstärkte. Ursache waren 
möglicherweise Komplikationen während seiner Geburt.

Die psychiatrische Abteilung des Altonaer Krankenhauses überwies Rolf 
Haubenreisser im März 1940 in die Alsterdorfer Anstalten. Die Diagnose 
lautete auf „Imbezillität“. Rolf Haubenreissers geistige Behinderung hätte 
eine besondere Förderung erforderlich gemacht, die jedoch ausblieb. Der 
pflegerische Aufwand, der in dieser Zeit in Alsterdorf betrieben wurde, 
war sehr gering.

Am 10. August 1943 wurde der nunmehr achtjährige Rolf Haubenreisser 
mit 112 weiteren Jungen und Männern von den Alsterdorfer Anstalten 
in die Heil- und Pflegeanstalt Mainkofen in Niederbayern verlegt, wo die 
Patientinnen und Patienten gemäß dem sogenannten „Hungererlass“ 
des Bayerischen Staatsministers des Innern vom 30. November 1942 
durch Aushungern ermordet wurden. Rolf Haubenreisser starb am 
16. Mai 1945, eine Woche nach Kriegsende. Als offizielle Todesursache 
wurde „Darmkatarrh“ angegeben.

Rolf Haubenreisser 

Rolf Haubenreisser mit seinem Vater 
und seinem Großvater, ca. 1939. 

Geboren am 12. Juni 1935 in Hamburg,  
ermordet am 16. Mai 1945 in der Heil- und Pflegeanstalt  
Mainkofen in Niederbayern.

Quelle: Privatbesitz Familie Haubenreisser

„Ärztliches Gutachten“ von Dr. Gerhard Kreyenberg, 
Oberarzt in den Alsterdorfer Anstalten. 

Quelle: Archiv der Evangelischen Stiftung Alsterdorf, V 407

Schreiben von Käthe Haubenreisser an die 
Alsterdorfer Anstalten, 20. November 1941. 

Quelle: Archiv der Evangelischen Stiftung Alsterdorf, V 407

Käthe Haubenreisser wollte ihrem Sohn Schokolade 
zukommen lassen. Hierfür benötigte sie bestimmte 
Abschnitte der „Nährmittelkarte“ ihres Sohnes.

Schreiben von Ernst Haubenreisser an die Heil- 
und Pflegeanstalt Mainkofen, 30. Oktober 1943. 

Quelle: Archiv der Evangelischen Stiftung Alsterdorf, V 407

Die Eltern machten sich Sorgen um ihren Sohn und 
versuchten, aus der Anstalt Mainkofen „unverfälschte“ 
Informationen zu erhalten. 

„Hungererlass“ des Bayerischen Staats­
ministers des Innern vom 30. November 1942. 

Quelle: Bezirksklinikum Mainkofen-Passau, Gerhard Schneider

Schreiben der Alsterdorfer Anstalten  
an die Eltern von Rolf Haubenreisser,  
17. Dezember 1945
Quelle: Privatbesitz Familie Haubenreisser

Mit diesem Schreiben informierte die Anstaltsleitung 
der Alsterdorfer Anstalten die Familie Haubenreisser 
über den Tod ihres Sohnes Rolf. Sein Grab befindet 
sich auf dem Friedhof in Mainkofen.


